
Welfen-Gymnasium Schongau 

 

Die gymnasiale Oberstufe 

Informationen 

          für Eltern und Schüler 

                    der 10.Klassen (des G 8) 



Die Oberstufe 

• Ziel: Vertiefte Allgemeinbildung, 
         Berufsorientierung, Studierfähigkeit, 
         allgemeine Hochschulreife 

• In der 11. Und 12.Jahrgangsstufe 
- Ausbildungsabschnitte 11/1, 11/2, 12/1, 12/2 
- Abiturprüfung am Ende von 12/2 (ca. Mai, Juni) 

• Voraussetzung: Bestehen der 10.Klasse 

• Bei der Wahl der Fächer in der Kursphase: 
- eigene Fähigkeiten richtig einschätzen 
- ggf. Berufsziele berücksichtigen 

 

 

Abitur 

Qualifikationsphase 

Einführungsphase 
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Was ist neu in der Oberstufe ? 

• 4 Ausbildungsabschnitte 11/1 – 12/2 mit je  

  einer Note in jedem Fach 

• Schulaufgabennote wird mit mündlicher  

  Halbjahresnote 1 : 1 verrechnet 

• Pflichtfächer und Schwerpunktbildung durch  

   Wahlpflicht- und Profilfächer sowie zwei Seminare 

• Individueller Stundenplan, weitgehend in Klassen 

• Notenskala mit Punkten von 15 bis 0 Punkte 

Umrechnung: Noten - Punkte

1 2 3 4 5 6
+ - + - + - + - + -

15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 0



Stundentafel - Pflichtfächer 

Fach bzw. Fächergruppe Jgst. 11 Jgst. 12 Ges.: 66 Wo.std. 

Religion (K, Ev) od. Ethik 2 2 

Deutsch 4 4 Pflicht: 

Mathematik 4 4 30 

Geschichte + Sozialkunde 2 + 1 2 + 1 Wochenstunden 

Sport 2 2 
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Stundentafel   

Wahlpflichtfächer + Profilbereich 

Fach bzw. Fächergruppe Jgst. 11 Jgst. 12 Ges.: 66 Wo. Std.

Naturwissenschaft 1: Ph, C od. B 3 3
Fremdsprache 1: E, F od. L 4 4 Wahlpflicht:

Naturwissenschaft 2 od. fortgef. 25 bzw. 26

Informatik od. Fremdsprache 2 Wochenstunden

Geographie od. Wirtschaft/Recht 2 2

Kunst od. Musik 2 2

W-Seminar 2 2/1 + 0/2 Profil: (freie Wahl)

P-Seminar 2 2/1 + 0/2 11 bzw. 10

weitere individuelle Profilbildung Wochenstunden

3 bzw.4

5 bzw. 4
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 W-Seminar           |              P-Seminar 

Wissenschafts- 

propädeutisches  

Seminar 

Projekt-Seminar 

zur Studien und 

Berufsorientierung 

Praxisorientiertes 

Arbeiten 

Wissenschafts- 

orientiertes Arbeiten 

Fach- und 

Methoden-

kompetenzen 

für ein 

Hochschul-

studium 

Seminararbeit 

 

 

 

Berufswelt- 

und 

Berufs- 

wahl- 

kompetenz 

 

Projekt 

im 

Kontakt  

mit der 

Arbeitswelt 
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W-Seminar und P-Seminar 

Beide Seminare sollen neben fachlichen Kompetenzen auch  

überfachliche Kenntnisse und Fähigkeiten vermitteln:  

Dazu zählen methodische, soziale und personale Kompetenzen.  

Sie sind ein Bindeglied an der Schnittstelle von Gymnasium 

und Hochschule bzw. Arbeitswelt. 

 

• Die Seminare gehören zum Profilbereich, zugeordnet einem 

Leitfach, betreut von einem Fachlehrer 

• Dauer: 3 Halbjahre 11/1 bis 12/1 mit je zwei Wochen-

stunden 

• Benotung: kleine Leistungsnachweise (keine Schulaufgaben), 

im W-Seminar Erstellung der Facharbeit 
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Belegung 
Belegungsverpflichtung 

• Belegen ist die Festlegung der gewählten 
Fächer 

• Es sind insgesamt 66 Wochenstunden (oder 
mehr) in den beiden Schuljahren zu belegen 

• Ein Fach ist in einem Schuljahr belegt, 
wenn mindestens 1 Punkt = Note 5- (1 Punkt 

bei einfacher Wertung) in beiden Halbjahren erzielt 
wurde 
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Abiturprüfungsfächer 

1. Deutsch schriftlich 

2. Mathematik schriftlich 

3. Fremdsprache wählbar: 

4. Geschichte (mit oder 

    ohne Sozialkunde) od. 

    Wirtschaft u. Recht od. 

  Geographie od. Religion  

 

1 Fach schriftlich,  

 

5. Frei wählbares Fach  

    Aus Fs2, Nw, Inf, Ku, 

    Mu, Spo 

2 Fächer mündlich 
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Abiturprüfungsfächer 
Wahlmöglichkeiten für das 4. und 5. Abiturfach 

• 4. Abiturfach (mündlich oder schriftlich): 

(Ein Fach aus dem GPR-Bereich) 

- Geschichte (3Teilaufg.) od. G + Sk (2+1) 

- Geographie 

- Wirtschaft und Recht 

- Religionslehre bzw. Ethik 

• 5. Abiturfach (mündlich oder schriftlich): 

- Naturwissenschaft bzw. fortgeführte Informatik 

- Weitere Fremdsprache (z.B. spät beginnende 

   Fremdsprache): nur mündlich  ! 

- Kunst, Musik, Sport (ggf. mit praktischen 

   Anteilen) 14 



Beispiele von Abiturfachkombinationen 

Abiturprüfungsfächer 

Deutsch Deutsch Deutsch 

Mathematik Mathematik Mathematik 

Englisch Französisch Latein 

Geschichte Religion Geographie 

Physik Englisch Sport 
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Abitur-Sonderfälle 
in praktischen Fächern 

• Kunst als Abiturfach: 

- rein mündliche Prüfung oder 

- schriftlich/praktisch (nur mit 2 Std.Additum) 

• Musik als Abiturfach: 

- rein mündliche Prüfung oder 

- schriftlich/praktisch (nur mit 1 Std. Instru- 

   mental-/Gesangsunt.) 

• Sport als Abiturfach: 

- mündlich/praktisch (nur mit 2 Std. Sporttheorie) 

- schriftlich/praktisch (nur mit 2 Std. Sporttheorie) 
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Qualifikationssystem 

Einbringungsverpflichtung: 

 

• 40 Halbjahrsleistungen (Hjl.) müssen in die 

Gesamtqualifikation eingebracht werden, 

d.h., die erzielten Punkte vieler, aber nicht 

aller Halbjahre bzw. Fächer gehen ins 

Abiturzeugnis ein. 

• Es bestehen Mindesteinbringungsver-

pflichtungen. 
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Pflicht-, Wahlpflicht- und Profileinbringung 

(Wahl-)Pflichteinbringung Hjl.

Deutsch 4
Mathematik 4

Fremdsprache 1 4

Religion / Ethik 3

Geschichte + Sozialkunde 3

Geographie / WR 3

Kunst / Musik 3

Nw 1 (ohne Nw 2: 4 Hjl.>) 3

Nw 2 / Inf / FS 2 1

4. Halbjahr im 4. u. 5. Abifach 1 +1

Summe 30

Profileinbringung Hjl.

W-Seminar 2
     Seminararbeit 2

P-Seminar 2

Sonstige, z. B. für

  - weitere Wahlpflichtfächer

  - Profilfächer (z.B. Chor,Orch.)

  - Sport (max. 3 Hjl.) 4

  - Informatik oder FS 2

    (wenn Abiturfach)

Summe 10

Je eine Pflichteinbringung aus 2 Fächern mit 4 Halbjahren – nicht aus Abiturfächern –  

kann durch eine andere Einbringung ersetzt werden. 
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Die Joker – Regelung 
(Ersetzung von je einer Pflichteinbringung in zwei 

Fächern durch je ein noch nicht eingebr. Halbjahr 

•  Nicht einsetzbar in Abiturfächern (z.B. D,M, FS) 

•   Nur einsetzbar in über 4 Abschnitte belegten 

     Fächern 

•   Pro Fach nur ein Joker 

•   Einsetzbar in R, ETH 

                           G / SK 

                           KU, MU 

                           B, C, PH  (wenn NW2 belegt) 



Zulassungsvoraussetzungen zum Abitur 

• 132 Halbjahreswochenstunden (mind.) sind belegt. 

• Bei 0 Punkten gilt in diesem Fach das ganze Schul-

jahr als nicht belegt (gilt auch für die Seminararbeit). 

1 Punkt muss ohne Aufrunden erreicht werden. 

(z.B. 0,50 P. = 0 P.) 

• In den 5 Abiturfächern insgesamt mind. 100 Punkte. 

Darunter in D, M, Fs mindestens 48 Punkte. 

• Insgesamt mind. 200 P. (= 40x5 P.) von 600 P. 

• In 32 (von 40) Hj. mind. 5 Punkte. (max. 8-mal unterpunkten) 

• In 2 Seminaren + Seminararbeit (= 6Hj.) mind. 24 P. 
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Weitere Zulassungsvoraussetzungen 

• Die 3 Aufgabenfelder (SLK, GPR, MNT) müssen 

durch die Abiturprüfungsfächer abgedeckt sein. 

• W-Seminar mit mind. Je 1 Punkt in 11/1 und 11/2. 

• Seminararbeit (in 12/1) in doppelter Wertung: 2 Pkte 

(schriftl. Seminararbeit * 3 + Präsentation)/2, in 

beiden Teilen mindestens 1 Punkt. 

• P-Seminar (doppelte Wertung) insgesamt für 11/1, 

11/2 und 12/1 mindestens 2 Punkte.  
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Hürden zum Bestehen der Abiturprüfung 

• In der Abiturprüfung mind. 100 P. (von 300) 

erreicht. 

• In jedem der fünf Abiturfächer mind. 1 P. erreicht. 

• In mindestens drei der fünf Abiturfächer, darunter 

zwei der Fächer D, M und FS 1, sind mindestens 

20 Punkte (vierfache Wertung) erreicht (von 60 

möglichen Punkten). 
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Abiturzeugnis  

         

        

Die Noten im Abiturzeugnis setzen sich zusammen  

aus den Punkten der 

- (Wahl-)Pflichteinbringungen (30 Hjl.), 

- Profileinbringungen (10 Hjl.), 

- Abiturprüfung in fünf Fächern. 

Zusätzlich erscheinen im Zeugnis die Noten der 

- Kurse, die nicht in die Gesamtqualifiktion ein- 

   gehen, 

- Fächer, die in der 10.Klasse abgelegt worden sind.  

 

 

 

 

 

Höchstpunktzahl im Abiturzeugnis:     900 P. 

Abitur nicht bestanden bei weniger als 300 P. 
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Gesamtqualifikation 

• (Wahl-)Pflicht- und Profileinbringung: 

40 Halbjahresleistungen *15 P. = 600 P. (mind. 200 P)    

 

• Abiturprüfung: 

                        5 Fächer * 60 P. = 300 P. (mind. 100 P) 

                       ________________________________ 

 

                                   Summe:     900 P. (mind. 300 P)    
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       Die Broschüre „ Die gymnasiale Oberstufe“ 

 

    Informationen des Kultusministeriums im Inter- 

    net unter 

    www.gymnasium.bayern.de/gymnasialnetz/oberstufe/ 

 

    Beratung durch die Oberstufenkoordinatoren  

    Herr Schedel und Herr Priewich bzw. die Fachlehrer 

Weitere Informatinen 
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